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Schnitts die Grundlage bildet, aus 
der sich die Staatseinrichtungen, die 
Rechtsanschauungen, die Kunst und 
selbst die religiösen Vorstellungen 
der betreffenden Menschen entwik- 
kelt haben, und aus der sie daher 
auch erklärt werden müssen«. (En
gels, MEW, 19, S. 335/336) Die 
konkrete Art und Weise, wie die 
Menschen produzieren, ist gleich
zeitig eine bestimmte Art ihres ge
sellschaftlichen Lebens, eine be
stimmte —*■ Lebensweise der Merr- 
schen. Indem die Menschen durch 
ihre praktisch-gegenständliche Tä
tigkeit ihre Umwelt verändern, ver
ändern sie auch ihren eigenen prak
tischen Lebensprozeß und damit 
sich selbst. Die P. ist die dialektische 
Einheit von Produktivkräften und 
Produktionsverhältnissen. Zwischen 
den beiden Seiten der P. besteht eine 
Wechselwirkung, doch weisen sie in 
ihrer Entwicklung eine relative Selb
ständigkeit auf. Die Produktivkräfte 
sind das revolutionäre Element der 
Entwicklung. Ständig sich entwik- 
kelnd, fordern sie, daß die Produk
tionsverhältnisse ihrem Charakter 
und ihren Entwicklungsbedürfnissen 
entsprechen. Die Produktionsver
hältnisse wirken ihrerseits aktiv auf 
die Produktivkräfte ein und be
schleunigen oder hemmen deren 
Entwicklung. Die Entstehung und 
Ablösung der P. ist ein gesetzmäßi
ger Prozeß, das Ergebnis der Ent
wicklung der Widersprüche zwi
schen den wachsenden Produktiv
kräften und den zurückgebliebenen 
Produktionsverhältnissen (—*■ Gesetz 
der Übereinstimmung der Produk
tionsverhältnisse mit dem Charakter 
der Produktivkräfte). Diese Wider
sprüche sind in den auf Privateigen
tum an Produktionsmitteln beruhen
den Gesellschaftsformationen ant
agonistischer Natur, treten im —*■ 
Klassenkampf hervor und werden 
durch soziale Revolutionen zeitwei
lig gelöst. Jede neu entstehende P. ist 
gegenüber der vorangegangenen 
fortschrittlich, weil sie von der

Klasse getragen wird, die mit der 
modernen Produktion verbunden ist 
und den wachsenden Produktivkräf
ten größere Entwicklungsmöglich
keiten eröffnet. Die Geschichte der 
Menschheit kennt folgende P.: die 
P. der —► Urgesellschaft, der frühen 
Klassengesellschaft, der —*■ Sklaven
haltergesellschaft, des —*• Feudalismus, 
des —► Kapitalismus, des —► Kommu
nismus, dessen erste Phase der —* So
zialismus ist. Gegenwärtig vollzieht 
sich der historische Prozeß des 
Übergangs von der kapitalistischen 
P. zur sozialistischen P. im weltwei
ten Maßstab. Nach der sozialisti
schen Revolution tragen die Wider
sprüche der P. keinen antagoni
stischen Charakter mehr. Sie werden 
von der sozialistischen Gesellschaft 
durch bewußte und planmäßige Ver
änderung der Produktionsverhält
nisse und systematische Entwicklung 
der Produktivkräfte gelöst. Bei der 
Gestaltung der entwickelten soziali
stischen Gesellschaft werden die ge
schichtlichen Möglichkeiten der so
zialistischen P. umfassend erschlos
sen. Die Dialektik von Produktiv
kräften und Produktionsverhältnis
sen äußert sich in einer hohen Dyna
mik, Stabilität und Kontinuität der 
wirtschaftlichen Entwicklung.
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Produktivkräfte: Gesamtheit der 
subjektiven und gegenständlichen 
Faktoren des Produktionsprozesses 
sowie deren Zusammenwirken bei 
der Produktion materieller Güter. 
Zu den P. gehören die —<■ Menschen, 
die über bestimmte Produktionser
fahrungen, Arbeitsfertigkeiten und 
Bildung verfügen, als Hauptproduk
tivkraft und die —» Produktionsmit
tel, weiterhin die Leitung der Pro
duktion, die Technologie, die Orga
nisation der Produktion sowie die 
zur Produktivkraft gewordene —► 
Wissenschaft. Die P. bringen das 
Verhältnis der Gesellschaft zur Na
tur zum Ausdruck und die Entwick-


